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Die Ahler Damenhandballerinnen
¥ Bünde (bk). Das Bild der
Handball-Damen des SV Ah-
le, die ab 1946 einige Jahre sehr
erfolgreich spielten, stieß in der
vergangenen Woche auf reges
Interesse bei den NW-Lesern.
Auf vielfachen Wunsch veröf-
fentlichen wir noch einmal das
Bild mit den dazugehörigen

Namen. Zu sehen sind: Irm-
gard Eggersmann, Lisa Dar-
nauer, Helga Ortmeier, Helga
Niemeyer, Brunhilde Hedden,
Erika Frentrup, Wilma Pog-
gemeier, Gisela Poggemeier,
Lisa Zywietz, Hilde Poggemei-
er, Hanna Lücking und Be-
treuer Heinrich Meyer.

Eine erfolgreiche Mannschaft: Die Damenhandballerinnen des SV Ah-
le spielten von 1946 bis 1950. FOTO: SV AHLE

Pflegen die stenografische Tradition weiterhin: Die Mitglieder des Freundeskreises beim letzten Treffen im Kurhaus Bültermann. In der Mitte ist in der vorderen Reihe Manfred Schlä-
ger zu sehen, der für seine jahrelange Tätigkeit mit einer Urkunde überrascht wurde. FOTO: PRIVAT

Eine fast vergessene Schrift
Alte Tradition: Der Bünder Stenografenverein 1899 wurde im vergangenen Jahr aufgelöst. Ein Freundeskreis sorgt

jetzt dafür, dass die Kurzschrift nicht in Vergessenheit gerät

¥ Bünde. Es ist still geworden
um den einst mitgliederstar-
ken Bünder Stenografenver-
ein von 1899, der im Bünder
Land viele Menschen in Kurz-
schrift und Maschinenschrei-
ben ausbildete, trainierte, zu
Wettbewerben auch auf na-
tionaler Ebene startete und mit
zahlreichen Urkunden und
Meistertiteln zurückkehrte.

Mit der Digitalisierung hat
sich viel verändert. So wurde
der Verein im vergangenen
Jahr aus dem Vereinsregister
gelöscht, weil der Unterrichts-
und Übungsbetrieb schon seit
längerem ruht. Gleichzeitig
machte es sich der „Freundes-
kreis Bünder Stenografen“ zur
Aufgabe, die stenografische
Tradition zu pflegen. Die Lei-
tung hat Manfred Schläger
übernommen, ihn unterstüt-
zen Armgard Brandt und Wil-
li Fleddermann.

Dass ihn beim Juni-Treffen
im Kurhaus Bültermann eine
Überraschung erwartete, hatte
Manfred Schläger nicht ge-
ahnt. 1989 hatte er den Vor-
sitzdesVereinsvonHans-Theo
Brakmann übernommen.
Armgard Brandt und Willi
Fleddermann überreichten
ihm zum „Dienstjubiläum“ ein
Blumenpräsent und eine Ur-
kunde – beides soll ihn moti-
vieren, seine Arbeit noch lan-
ge fortzusetzen.

Aber nicht nur Manfred
Schläger feiert ein Jubiläum. In
diesem Jahr umfasst die Ge-

schichte der Bünder Stenogra-
fen stolze 120 Jahre. Grund ge-
nug für eine Rückschau – wie
es sich für Kurzschriftler ge-
hört, natürlich in stark ver-
kürzter Form:

Der Verein wurde im De-
zember 1899 von „22 Herren“
gegründet, im Jahr darauf ka-
men ein Vereinszweig für Da-
men und eine Jugendabtei-
lung hinzu. Der Verein gehör-
te zum Münsterländischen Be-
zirk Gabelsberger Stenografen
und wechselte 1904 zum Min-
den-Lippischen Bezirksver-
band. Den ersten, heute noch
bestehenden Vereinsrekord in
Kurzschrift stellte Walter Car-
dinal 1911 mit 320 Silben pro
Minute auf.

Während des Ersten Welt-
krieges ruhte der Vereinsbe-

trieb. 1926 änderte der „Ste-
nografenverein Gabelsberger“
seinen Namen in „Verein für
Einheitskurzschrift“ und
schloss sich dem in ganz
Deutschland gültigen System
an, das verschiedene Schreib-
weisen der Kurzschrift mit-
einander verband.

1944 ließ der Krieg die
Arbeit ruhen, die Gauverwal-
tung Westfalen-Nord zog das
Vermögen, Bücher, Schränke
und Akten ein. Alles wurde
nach Bielefeld gebracht und
blieb verloren.

Am 21. Mai 1946 wurde der
Verein als „Bünder Stenogra-
fenverein 1899“ neu gegrün-
det, 1968 beim Amtsgericht ins
Vereinsregister eingetragen.
Die große Zeit des Vereins be-
gann.VieleOWL-Bezirksmeis-

ter- und Jugendmeisterschaf-
ten gingen nach Bünde.

Ingrid Ringstmeier wurde
1954 westdeutsche Jugend-
meisterin in Kurzschrift und
meisterte 1955 zum zweiten
Mal in der Vereinsgeschichte
300 Silben. Im gleichen Jahr
wurde Hanna Nolte Westdeut-
sche Jugendmeisterin im Ma-
schinenschreiben. Willi Fled-
dermann war 1967 Westdeut-
scher Vizemeister auf der
Schreibmaschine, 1971 beleg-
te er den 3. Platz bei den männ-
lichen Teilnehmern des Deut-
schen Stenografentages in
Hannover. 1977 stellte er mit
507 Anschlägen pro Minute
den aktuellen Vereinsrekord
im Maschinenschreiben auf.

17 Vorsitzende haben die
Geschicke des Vereins be-

stimmt. Auf Heinrich Fettköt-
ter, folgten Franz Rasch, Fried-
rich Möller, Heinrich Grote,
Fritz Könenkamp, Fritz Ram-
horst und Walter Cardinal.
Gustav Schotte (1911-1921),
Friedrich Finke (1921-1930)
und Otto Erdbrügger (1930-
1937) sorgten für Kontinuität.
Es folgten Heinrich Steinhoff,
Friedrich Knollmann (1939)
und Heinrich Müller (1940-
1944). Friedrich Knollmann
führte den Verein ab 1946 18
Jahre lang, bevor Fritz Linde-
mann übernahm. Von 1966-
1976 leitete Willy Marxmeier
den Verein, von 1976-1989
Hans-Theo Brakmann, dann
Manfred Schläger.

Für den qualifizierten
Unterrichtsbetrieb stehen Na-
men wie Heinrich Müller und
Willy Marxmeier obenan. Aber
auch Magdalene Ebmeier,
Ursula Rieso, Kurt Niederbrö-
ker, Kurt Eimertenbrink, Han-
na Nolte und Hans-Theo Brak-
mann sind vielen in guter Er-
innerung.

Heute ist der Verein in einen
Freundeskreis übergegangen,
unabhängig von fester Mit-
gliedschaft. Wer sich einrei-
hen oder „reinschnuppern“
möchte, vielleicht auch Inter-
essantes zu erzählen weiß, ist
eingeladen, einmal oder re-
gelmäßig dabei zu sein. An-
sprechpartner sind Manfred
Schläger, Tel. (0 52 23)
7 37 11, Armgard Brandt und
Willi Fleddermann.

Männer an der Spitze: Sie bestimmten 80 Jahre lang als Vorsitzende das Geschehen im Bünder Stenogra-
fenverein. Heinrich Müller (1940 bis 1944, v. l.), Hans-Theo Brakmann (1976 bis 1989), Fritz Knoll-
mann (1939, 1946 bis 1964), Manfred Schläger (ab 1989), Dr. Willy Marxmeier (1966 bis 1976) und
Fritz Lindemann (1964 bis 1966). REPRO: PRIVAT

Bünder Tänzer zu Besuch in der „Goldenen Stadt“
Stärkung der Gemeinschaft: 40 Mitglieder der Tanzsportgemeinschaft Bünde verbrachten ein unterhaltsames Wochenende mit

einem typischen Tanzabend in der tschechischen Hauptstadt Prag

¥ Bünde. Ist eine Vereinsmit-
gliedschaft in der digitalen
Welt noch attraktiv? Auf diese
Frage kennen die Mitglieder
der Tanzsportgemeinschaft
Bünde nur eine Antwort: na-
türlich! Denn neben dem Ent-
decken neuer Tanzschritte und
Bewegungsformen gehört ein
Vereinsleben außerhalb des
Parketts mit Vereinsfesten,
Grillabenden, Wanderungen,
Geburtstagsfeiern und nicht
zuletzt mit gemeinsamen Fahr-
ten auch dazu.

So startete eine Gruppe von
40 Tänzernder TSG Bünde ihre
Reise in die tschechische Me-
tropole Prag. Nach der Bus-
fahrt stand am Abend der ers-
te Höhepunkt der Reise auf
dem Programm: bei einem ty-
pischen Prager Tanzabend, bei
dem außer den klassischen Ge-

sellschaftstänzen auch Polka
getanzt wird, konnten die Kör-
per wieder in Schwung ge-
bracht und auf die Herausfor-
derungen der kommenden Ta-

ge eingestimmt werden.
Am Sonntag stand eine „All

inclusive“-Stadtführung auf
dem Plan. Die Gruppe starte-
te zunächst mit einem Spa-

ziergangdurch die Altstadtund
das Jüdische Viertel. Zeit zum
Verschnaufen gab es dann
beim Mittagessen mit tsche-
chischen Klassikern.

Weiter folgte ein kurzer
Marsch an die Ufer der Mol-
dau, eine Bootsfahrt zur Halb-
insel „Kampa“, dann stand die
großartige Burganlage „Hradt-
schin“ auf dem Plan. Über das
„Goldene Gässchen“ gelangte
die Gruppe zu einem Aus-
sichtspunkt, von dem aus man
die gesamte Stadt überblicken
konnte.

Als Fazit waren sich alle ei-
nig, dass mehr Gemeinschaft
und Spaß über eine gemein-
same Vereinsfahrt kaum mög-
lich sind. Ein besonderer Dank
gilt hier den Organisatoren Pa-
vel und Dasa Minarikova, die
für die Tanzsportgemein-
schaft Bünde ihre Kontakte in
Tschechien haben spielen las-
sen und so dieses spezielle Ver-
einsevent für alle Tänzer er-
möglicht haben.

Zeit für ein Erinnerungsfoto: 40 Mitglieder der TSG Bünde machten sich auf einen Kurztrip in die tsche-
chische Hauptstadt Prag. FOTO: PRIVAT

Ten Past Six Band spielt beim
Sachsen-Anhalt-Tag

¥ Bünde. Die „Ten Past Six Big
Band“ der Musikschule der
Stadt Bünde folgte jetzt einer
Einladung zum Sachsen-An-
halt-Tag in Quedlinburg. Bei
der Ankunft in Quedlinburg
begegneten die Musikerinnen
und Musiker gleich auf dem
Parkplatzder bekanntenGrup-
pe Karat, die am Freitagabend
ihren Auftritt hatte. Am Sams-
tagvormittag spielte die Big
Band mit ihren 24 Musikern
auf der großen Hauptbühne
am Rathaus, wo der Mittel-
deutsche Rundfunk (MDR)
Gastgeber war.

Das gespielte Musikpro-
gramm dauerte 95 Minuten
und das große Publikum ap-
plaudierte nach jedem Titel
kräftig, wie die Musikschule

schreibt. Die Solisten Miriam
Patzelt und Michael Peitz-
mann (Gesang) sowie Klaus
Langenbruch an der Bass-
posaune hinterließen zusam-
men mit der Band einen sehr
guten Eindruck und gaben für
Bünde eine prima Visitenkar-
te ab. Musikschulleiter Ulrich
Dittmar gab dem Publikum in
seiner Moderation so man-
chen Hinweis auf die Stadt in
OWL.

Nach dem gelungenen Auf-
tritt stand für die Bandmit-
glieder am Nachmittag noch
eine Führung durch die zum
Unesco-Weltkulturerbe gehö-
rende Stadt mit allerlei inter-
essanten Informationen zu den
Fachwerkhäusern und der Ge-
schichte auf dem Programm.

Spielte beim Sachsen-Anhalt-Tag: Die Ten Past Six Band in Quedlin-
burg. FOTO: MATTHIAS WESTERKAMP

MENSCHEN IM BÜNDER LAND
Armin Mania

Von Thorsten Mailänder

¥ Kirchlen-
gern. Gemüt-
lich sitzt Ar-
min Mania in
der Mittags-
zeit vor einem
Eiscafé in
Kirchlengern
und genießt
den Sommer-
tag. Bei der
großen Hitze
trinkt er zur
Kühlung genüsslich eine Cola.
Armin Mania ist ein großer
Freund der Natur. „Ich bin viel
mit dem Fahrrad unterwegs
und ich möchte etwas sehen“,
sagt der 64-Jährige.

Er meidet größere Fahrrad-
gruppen und fährt lieber al-
lein oder mit zwei oder drei
Personen. „In großen Grup-
pen muss man viel aufeinan-
der achten und der freie Blick
wird eingeschränkt“, fügt Ar-
min Mania hinzu. Das bevor-
zugte Ziel des Kirchlengera-
ners ist das Elsebruch, um die
dortigen Tiere zu beobachten.
48 Jahre war Armin Mania mit

dem LKW auf
Deutschlands
Straßen oder
mit dem Rei-
sebus in ganz
Europa auf
Achse, nun ist
er Rentner.
Seine
Urlaubsziele
liegen im Sü-
den Italiens.
Im Herbst soll

die Reise nach Sizilien führen
und der Vulkan Ätna in Augen-
schein genommen werden.
„Ich möchte auf dieser Fahrt
auch mehr über die römische
Geschichte erfahren“, sagt der
sportliche Mann.

Seit zwölf Jahren lebt Ar-
min Mania in Kirchlengerns
Ortsteil Häver, zuvor hatte er
lange in Enger-Dreyen ge-
wohnt. Für ein gutes Essen
nimmt der ehemalige Busfah-
rer auch gerne einige Kilome-
ter in Kauf. „In einem Restau-
rant in Hannover gibt es das
beste Pfeffersteak“, sagt Ar-
min Mania und lacht.


